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MEDIENMITTEILUNG

Rheumaliga Schweiz auf Erfolgskurs und Spendensuche

Vom Rüstmesser und Zehenputzer bis zur anerkannten Weiterbildung für Aerzte

Zürich, 1. Juli 2008 - Grosses Angebot, grosse Nachfrage, beschränkte Mittel: das ist die Situation der Rheumaliga Schweiz, die 2008 ihr 50-Jahr-Jubiläum feiert. Die Non-Profit-Organisation geht mit einem Massnahmenpaket erstmals an die breite Oeffentlichkeit und will gezielt über die unbekannte Volkskrankheit Nummer Eins informieren: 1,5 Millionen Menschen in der Schweiz leiden unter einer rheumatischen Erkrankung, 300 000 sind schwerbehindert, und  auch Kinder sind betroffen: eins von 1000 Kindern erkrankt an Rheuma und erhält von der Rheumaliga Schweiz professionelle Hilfe und Beratung.

Die Rheumaliga Schweiz mit Zewo-Gütesiegel stand bisher immer etwas im Schatten der anderen grossen Gesundheitsligen wie der Krebs- und der Lungenliga. Dies, obwohl die Rheumaliga Schweiz Dienstleistungen für einen grossen Teil der Schweizer Bevölkerung erbringt, jeder 5. ist von einer der über 200 Rheumaerkrankungen betroffen.

Eigenes eidgenössisches Rheumagesetz

Wie schwerwiegend die gesundheitlichen, sozialen und ökonomischen Folgen von Rheumatismus sein können, wird durch die kaum bekannte Tatsache unterstrichen, dass die Schweiz ein eigenes Rheumagesetz kennt. Als erster europäischer Staat hat die Schweiz 1963 ein Eidgenössisches Rheumagesetz zur Vorbeugung und Bekämpfung der Krankheit erlassen, das die Grundlage für die Bundessubventionen bildet. Das Rheumagesetz hat heute noch Gültigkeit und dient dem Bundsamt für Gesundheit BAG als Basis für die Subventionierung der Rheumaliga Schweiz.

Vom Zehenputzer bis zur Weiterbildung für Aerzte

Die Fragestellungen und Probleme rund um rheumatische Erkrankungen sowohl für die Erkrankten und Fachpersonal sind auch heute noch so relevant und aktuell wie anno dazumal. Dies zeigt ein Blick in den Warenkorb der Rheumaliga Schweiz: Die Dachorganisation von 20 kantonalen und regionalen Rheumaligen mit Sitz in Zürich und 17 Angestellten gab im Jahr 2007 insgesamt 240 000 Broschüren mit medizinischen und psychosozialen Informationen ab.  Ende 2006 waren es gesamthaft nur 140 000. Diese signifikante Steigerung hat damit zu tun, dass die Publikationen immer professioneller und attraktiver werden und auch bei Aerzten und Kliniken beliebt sind. Die Rheumaliga Schweiz ist gut verankert in medizinischen Fachkreisen, so führte sie 2007 28 Weiterbildungen für Aerzte und andere Fachpersonen durch. Doch auch 26 000 Alltagshilfen für Rheumakranke wie spezielle Rüstmesser und Anziehhilfen für Strumpfhosen und Zehenputzer wurden verkauft, "Hilfe zur Selbsthilfe"-Kurse gegeben, 1300 Auskünfte und Kurzberatungen und vieles mehr. 

Erfolg kann auch Sorgen bereiten

Dieser Erfolg bereitet der Rheumaliga Schweiz durchaus auch Kopfzerbrechen: "Wir verstehen uns als professionelles Kompetenzzentrum, erbringen gerne immer mehr und bessere Dienstleistungen, haben dafür aber weder substantiell mehr Personal noch Mittel zur Verfügung", sagt Valérie Krafft, Geschäftsleiterin Rheumaliga Schweiz. Die Rheumaliga Schweiz finanziert sich zu fast 80% aus eigener Kraft.  Die Beiträge der öffentlichen Hand (Leistungsvertrag mit dem  Bundesamt für Sozialversicherung und Subventionen durch das BAG) belaufen sich im Jahre 2007 auf rund 23 Prozent oder rund 577 000 Franken – der Rest muss selber erwirtschaftet werden. Eine wichtige Rolle spielen hier die Einnahmen durch Spenden und Legate. Die Legate, also Vermächtnisse von Privatpersonen, sind starken Schwankungen unterworfen: erhielt die Rheumaliga Schweiz 2005 noch Legate im Wert von 1.6 Millionen Franken, waren es 2007 lediglich 122 000 Franken. Weniger volatil, jedoch eher bescheiden sind die Einnahmen durch Spenden: sie betrugen 2007 403 700 Franken; im Schnitt nahm die Rheumaliga in den letzten 7 Jahren jährlich rund 340 000 Franken Spenden ein. In der Aufbauphase auch das Sponsoring: In den letzten drei Jahren konnten die Sponsoringeinnahmen auf rund 350'000 Franken (Stand Juli 2008) erhöht werden.

Prominente Botschafter

Aktiveres Fundraising ist erklärtes Ziel der Rheumaliga Schweiz: "Auf dem Spendemarkt herrscht harte Konkurrenz, höchste Zeit also, dass wir aus dem Schatten treten und gezielt über rheumatische Erkrankungen und die Herausforderungen für die Betroffenen informieren", sagt Valérie Krafft, Geschäftsleiterin Rheumaliga Schweiz. Und dafür wurden so prominente wie kompetente Botschafter gefunden: Ständerätin Verena Diener, Nationalrätin Pascale Bruderer, die St. Galler Gesundheitsdirektorin Heidi Hanselmann, die Berner Regierungsrätin Dorothea Loosli und der Waadtländer Gesundheitsdirektor Pierre-Yves Maillard unterstützen die Rheumaliga Schweiz bei ihrem gezielten Schritt in die Oeffentlichkeit: In der ersten Septemberwoche 08 führt die Rheumaliga Schweiz in den Städten Bern, Zürich, Lausanne und St. Gallen Informationsveranstaltungen durch zum Thema "Osteoporose", die Tagungen sind für die Bevölkerung kostenlos. Auch weitere Aktionen finden statt.

Rheuma – das ist auch  Arthrose und Osteoporose

Garant für die hohe Qualität der Aktionswoche "Osteoporose" im September 08 auch in wissenschaftlicher Hinsicht ist die Schweizerische Gesellschaft für Rheumatologie, mit welcher die Rheumaliga Schweiz eng zusammenarbeitet. Ziel auch hier: Wissensstand der Bevölkerung verbessern mit gezielter Prävention und Beratung. Denn ein Grund, warum die Rheumaliga noch relativ unbekannt in der Schweiz ist, liegt darin, dass mehr als 200 Krankheitsbilder unter dem Sammelbegriff Rheuma fallen. Der Kurzbegriff «Rheuma» umfasst mehr als 200 verschiedene Krankheitsbilder, die alle mit Schmerzen und / oder Funktionsstörungen im Bewegungsapparat einhergehen; dazu gehören Morbus Bechterew, Polyarthritis, Lupus, Fibromyalgie u.a.m. Jetzt fokussiert und kommuniziert die Rheumaliga neu über die Begriffe Arthrose, Arthritis, Osteoporose, Weichteilrheumatismus und Rückenschmerzen.

Fazit 50 Jahre Rheumaliga Schweiz

"Mir bitted um en Franke für die arme Rheumachranke" – so warb die Rheumaliga in den 60er Jahren mit Werbespots in Radio und TV und Plakaten um eine milde Spende. Heute, 2008, wird nicht mehr um einen Franken gebeten, heute muss sich niemand armengenössig fühlen, wenn er zu den 1,5 Millionen Menschen gehört, die unter einer rheumatischen Erkrankung leiden. Damals wie heute aber gilt: Hilfe und Unterstützung für Rheumakranke, damit der Volksmund nicht recht bekommt: «Es gibt nur zwei Arten von Menschen – nämlich solche, die Rheuma schon haben, und solche, die es noch bekommen werden.»
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